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Professor Ernst Assmann zum 70. Geburtstag

Am 16. August 1973 feierte Dr. ph il. na t , ERNST ASSMANN, em, O. Professor für Forst­
wissenschaft an der Ludwig-Maximilians-Universität in München und ehern. Direktor
des Institutes für Forstliche Ertragskunde der Forstlichen Forschungsanstalt München,
seinen 70. Geburtstag. Schüler und Mitarbeiter des Jubilars haben aus diesem Anlaß
das vorliegende Heft des Forstwissenschaftlichen Ce ntral blattes mit ihren wissenschaft­
liehen Beiträgen als kleine Erinnerungsgabe gestaltet. Ihr sei ein kurzes Lebensbild des
Jubilars vo rangestellt.

ERNST ASSMANN wurde 1903 in Hirschberg in Westfalen , einem beschaulichen, in­
mitten des Arnsberger Waldes gelegenen Städtchen, geboren. Hier verl ebte er auch
seine Kindheit und jugendzeir . Im nahe gelegenen Bril on besuchte er das hu manisti­
sche Gymnasium Petrinum, dem er sich noch heute dankbar verbun den weiß. Nach
dem Abitur im Jahre 1922 entschloß er sich zunächst, einem Wunsme seines Va ters
folgend, Bergfach zu studieren, kon nte dann aber rund zwei J ahre später auf das
langan gestrebte Studium der Forsrwissenschafl um satteln und - im September 1925
- die Annahme für den preußischen Forstdi enst erhalten. Seine praktische Lehrzeit
absol vierte er in H ilchenbadi im Ro thaargebirg e bei dem damaligen Oberförster
GERBAULET, einem jun gen, tatkr äftigen Lehrchef, der dem jungen Forstbeflissenen
auch pers önliches Vorbild war und ihm für seinen späteren beruflichen Werdegan g
viele wertvolle Anregungen und bleibende Einsichten vermit tel t ha t. Mit seiner Prak­
tikantenzeit in Hilchenbach verbindet der Jubilar viele schöne Eri nne rungen. So ent ­
deckte er eines Tages bei den Akten des Forstamtes ein noch von GEORG LUDWIG
HARTlG au fgeste lltes Betriebswerk aus dem Jahre 1800, in dem die beziehbaren Er -
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trä ge für die Buchenbestände des Bet riebes bis zum Jahre 1920 und für die Eichen­
bestä nde sogar bis zum J ahre 1980 festgesetzt worden waren. Das in diesen Ansätzen
zutage tr etende strenge Nachhaltigkeitsdenken wa r für den jungen Prakt ikanten einer
der tiefsten Eind rücke seiner forstlichen Laufbahn.

N ach' dem Stu dium der Forstwissenschaft in Hann. Münden und Göttingen legte
A SSMANl'f .1 929 das Diplomexamen und 1931 die große Forstliche Staatsprüfung ab.
Anfang November 1931 ging er als wissenschaftlicher Assistent zu GEHRHARDT nach
H ann. Münden.

H ier erwarb er sich zunächst eine gründliche Kenntnis der holzmeßkun dlichen und
ert ra gskundliehen Arbeitsmethode. D er auf eine breite mathematische Grund lage

"gestützten Forschungsrichtung GEHRHARDT's folgend, befaßte sich ASSMANN schon
sehr bald mit Fragen der mathematischen und später auch der mathemati sch-sta tist i­
schen Formulierung und Interpretat ion holzmeßku ndl icher und er tragskund licher Zu­
sammenhänge. Beispielgebend für die ersten Arbeiten des jungen Assisten ten waren
GEHRHARDT'S beka nnt e Un tersuchungen über die wichtigsten Grund- und Leitbezie­
hungen zwischen den Ertragselementen - GEHRHARDT nannte sie Bestandes- und
Wadlstumsgcsetze - und seine hervorragenden, in ihren Teilbeziehungen bis ins
kleinste aufeinander abgestimmten Er t ragstafelk onstruktionen. D aneben befaßt e sich
ASSMANN· auch mit holzmeßkundlichen Fragen der Versuchsmethodik und der Be­
standsaufnahme durch repräsentative Probestr eifenerhebung, deren Brauchbarkeit er
in zwei aufschlußreichen Ar beiten - die erste davon gemeinsam mit GEHRHARDT
veröffentlicht - 1933 und 1934 untersuchte.

N ach der frühen Emeritierung seines Lehrers GEHRHARDT im Jahre 1934 war
ASSMANN ein Jahr lang Assistent bei ABETZ und dana ch ab September 1935 bei
KÖSTLER. Gleichzeitig war er mit der Verw altung des H ann. Mün deuer Ert ragskunde­
Institutes und der Betreuung der von GEHRHARDT angelegten Versudrsfladien betraut,
deren Kern die seinerzeit vieldiskutiert en Schnellw uchsversuche bildeten. Im Fr ühjahr
1936 promovierte er bei ABETZ in Freiburg mit einer Arbeit über die KOPETZKY­
GEHRHARDTSchen Linien, einer eingehenden holzmeßkundlich-biometri schen U nt er­
sudmng über die Beziehungen zwischen Bestandesgrundfläche und H öhe und deren
Eignung für eine vereinfachte und verbessert e Volumenherleitu ng.

Zu m Sommersemester des gleichen Jahres erhie lt er in Hann. Münden einen Lehr­
auftr ag für H olzmeßkunde und zum Wintersemester 1937 auch für Forstve rmessung.

Anfang 1938 wurd e ASSMANN das brau nschweigische Forsta mt Wiedaim Südha rz
übertragen, das er 13 Jahr e lang bis zu seiner Berufung auf den Münchner Lehrstuhl
für Forstliche Ertragskunde im Mai 1951 verwaltet hat. Die Tätigkeit als Revierver ­
walter im Harz wa r für ihn eine besonders glückliche und frucht bare Zeit. D ie ge­
schlossene Lage des etwa 2800 ha groß en Revieres, eine unter seinem Amtsv orgä nger
Fm. THEILKUHL hervorr agend eingespielte Betrieb sorganisati on und nicht zuletz t die
ausgezeichnete Ver waltungsrradi tion der Braunschweigischen For stverwaltung ermö g­
lichten es ihm, seine Lehrverpflichtungen in H ann. Münden weiter voll wahrzuneh­
men und darübe r hinaus seine ertragskundlichen Arbeiten fort zusetzen, in denen er
sich nun vor allem der Durchfors tungsfrage widmete. In dieser Zeit legte er in Wied a
eine Reihe informa tiver Versuchsflächen in Buchen- und Buchen-Edella ubholz-Misch­
bestä nden an, deren Entwicklung er seither mit besonderem Int eresse verfolgt hat
una deren bisherige Ergebnisse in den letzten Jahr en in mehreren Veröffentlichungen
des Münchner Ertragskunde-Institutes vera rbeitet worden sind.

Nach Ableistung eines kurzen Wehr dienstes in den Jahr en 1939 und 1940 verwal­
tete ASSMANN während des Krieges neben dem Forstamt Wieda auch das bena chbarre
Forstamt Braunlage. 1942 habilit iert e er sich an der Forstlichen Fakultät der Uni­
versität Göttingen in Hann. Münden mit seiner bekannten Arbei t "Untersuchungen
über die Höhenkurven von Fichtenbestanden" . Im Frühjahr 1943 erwa rb er eine
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Dozentur für Fc rst ertragslehre, Forsteinrichtung und Forstliche Betriebswirtschafts­
lehre.

1m Mittelpunkt der Forschungsarbeiten Ass.....,,"'s stand auch in den folgenden
Jahren die Waldertragsfornhung. In seinem 19H verfaßten, besonders lesenswerten
Aufsa tz .Gedanken zur wissenschaftlichen Begrändung der Durchforsrungstedmik"
ha t er d ie Sdrwerpuakte seiner Fornhungm - Quanti6zierung der DurdUorstungs­
stärke, Erfassung der Grundbeziehun gen von Besrockungsdidue und Zu wachsleistung
- treffend herausgearbeitet un d bereits auch einige langfristige Leitlinien, die für
seine spä teren Münchner Arbeiten bestimmend waren, mit bestechender Klarhei t vor­
awgaeimnet.

Im J ahr e 19-49 wurde AsswA..1Offl in Göttingen zum ap l. Professor ernannt. Im glei­
chen Jahre entstanden zwei wegweisende. viel beachtete Arbeiten, die noch heute
nichu an Aktuali täl eingebüß t haben: seine umfangreiche Studie . Zur Ertragstafel­
frage- - eine Kritik des bestehenden Ertragstafelsystems und Vorschläge zur Fort­
entwicklung unserer Tafelg rundlagen - und seine eingehende Untersuchung über
.Seebachbetrieb und neuzeitlichen Lidnwudubetrieb", auf die im ansdtli eßenden
Jahre zwei weite re grun dlegende Ar beiten über das enragskundliche Verhalten der
Buche folgten: die Untersuchungen über ,Grundflächen- und Volumenzuwachs der
Rotbuche bei verschiedenen Dcrcbfc rsrungsgradec " und über .die Buchea -H odidurdt­
fontungsversuche der ehern. Preußischen Venumsa nstal t- .

Im Mai 1951 wurde AsntA"'''' als Na chfolger VANSELO...•• auf den Münchner Lehr­
stuh l fü r Forstliche Enragskun de berufen und übernahm gleichzeit ig das Institut für
Ert ragskunde an der Forstlichen Forschungsanstalt München,

Mit dem Mändmer Ertragskunde-Institut übernahm ASSMANN aum das um fang­
reime Netz der langfri stigen bayerisdren Versumsfl ämen. Mit der Anlage dieses
Flächennetzes war um 1870 begonnen worden. FRANZ v , BAUR und seine Nachfolger,
besond ers abe r LUDWIG F ABRICIUS, haben es in den folgenden Jahrz ehnten sorgfältig
weitergeführt und ausgebaut und damit eine Arb eitsgrundlage von erstran gigem wis­
senschaftlichem Wert geschaffen. Gestützt auf dieses hervorragende, von ih m ein­
gehend ausgewertete Versumsmaterial konn te ASSMANN seine bereits in Wieda begon­
nenen Un tersudumgen zur Sta ndra um- und Durchforstungsfrage nunmehr auf breiter
Grundlage fortführen, wobei er in vielem neue Methoden anwandte und neue Vor~

stellurigen entwickelte. Die Ergebnisse seiner Arbeiten hat er in einer größeren Zahl
richtungweisender Veröffentl idlUngen bekan ntgege ben. In ihrem Mittelpunkt steht
seine heute allgemein an erkannte Th eorie der GrundOichenhaltung, die er am Ma­
teria l zahlreicher in- und ausländischer Versume in langjä hriger Arbeit überprüft hat.
In dieser Th eorie hat er objektive, öko logisdl begrün dete Kri terien zur Beurteilun g
von Bestodsungsdidne und Ein griffsslä rke formulien, mit deren Hilfe wir seither
wesentlich verfeinerte Einblicke in die vielschichtigen Zusam menhänge von Bestandes­
aufbau und Wuduleistung gewinnen konnten .

Die eingehende Beschälügung mit den Problemen c1er Wuchsraumregel ung und
Sta nd ra umökonomie füh rte ASSMANN' schön sehr bald auf ein zwei tes wichtiges For­
sdwngsgebier der neuzeitlichen Waldwachsturrukunde, nämlich das der Erfassung und
Dars tellung standortstypischer Wud:u1eistu ng. Ausgehend von seinen Un tersuchungen
über das sog. erweiterte Eidihcm'scae GesetZ entwickelte er im Jahre 1955 seine be­
kannte Ertragsniveau-Theorie. Sie bilde t zusammen mit seiner Theorie der Grun d­
flächenhaltung die maßgebliche theoretische Grundlage der hayerischen Fichten­
Ertrags tafelkonstruk tion von 1963 wie auch der in den letzten Jahren in seinem Insti­
tUt entwickelten Standort -Ert ragstafeln für Fichten- und Kiefernuandcree mit größe­
rer Flächenverb rei turig in Bayern.

An diese Arbeiten anknüpfend hat AssWANN in den vergangenen j ahren in mehre­
ren bemerkenswerten Beitrigen zu Fragen der Fortenrwiddung unserer Ertragstafeln
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Stellung genommen. Er sieht diese Fortentwick lung vor allem. in zwei Richtungen :
Erstens in Richtung auf eine nach Ertragsniveau . Behan dlungsintensität und Bestok­
kungsdidue gesta ffelte, mit Struktur- und Sortentafeln zu einem integrierten Tafel­
system verbundene Regional -Ertragsta fel und zweiten s in Richtung auf kleinräumig­
standortsbezogene Leistungstafeln. die er als notwendige Erg änzung der regionalen
Er tr agstafeln auff aßt. Besonde res Gewicht ha t er hierbei den Standort-Leistungstafe ln
beigemessen, für die er selbst. in Anlehnung an würtrembergisdie Vorbilder, in den
Jahren 1958 und 1959 für Bayern die ersren Tafelbeispiele geschaffen ha t. Standort­
Leistun gstafeln werden - mange ls ausreimender Versuchstlächengrundlage - vor­
wiegend auf der Basis einmaliger Probeflachenerhebungen konstr uiert. Um auch unter
den Bedingungen einmaliger Aufnahme lan gperiodische standortsbezogene Leistun gs- '
größen hinr eichend sicher gewinnen zu können, entwicke lte ASSMANN seine bekann te
Konzeption der stando rttypischen Wumsreihe, die bei srando rt skundlidr-errragskund­
lichen Arbeiten auf Probeflächenbasis heute allgemein Anwendung findet.

Im Jahre 1961 gab ASSMANN seine "Waldertragskunde" heraus, ein hervorr agen­
des, prägnant geschriebenes Lehr- und Handbuch, in dem er den bis dahin erreichten
Stan d unseres ert ragskundlichen Wissens umfassend dargestellt hat. Mit dieser in
breiter Form auf europä ische Porschungsergebuisse gestützt en Darstellung hat er ein
für die wissenschaftliche Forschung wie auch für die forstliche Praxis unenrbehrlidies
Nachschlagewerk geschaffen, das inzwischen zu einem internationalen Standardwerk
geworden ist : Die "Waldertragskunde" wurde in den letzten Jahren auch in slowa ­
kischer, polnischer und englischer Sprache herausgegeben.

In jüngster Zeit hat sich ASSMANN vor allem physiologisch-ökologischen Aspekt en
des Waldwamsturns sowie Fragen der Mo rp hometrie und der Biomassenstr uk tur von
Ein zelbäumen und Beständen zugewandt. Unter seiner Leitung wurde im Jahre 1966
ein umf angreiches ökologisches Forschungsvorhaben im Eber sberger Forst bei München,
das inzwischen internati onal bekannte "Okologieprojekt Ebersberg", begonnen, in
dem die Münchner Institute für Forstmeteorologie. Forstbo tanik und Forstliche Er­
tragskunde in gemeinschaftlicher For schung die ökologischen pflanzen physiologischen
Vorgänge bei der Biomassenproduktion in einem Fichten-Beispielsbestan d näher er­
kunden wollen. Mit diesem in München in solchem Umfa.nge erstmaligen Gemein­
schaftsvorhaben hat A SSMANN der neuzeitlichen, ökologisch-experimentell ausgeridite­
ten Waldwachstumsforschung neue aussichtsreime Wege gewiesen.

N eben den hier aufgezeigten Schwerpunkten seiner wissenschaftlichen Arbeit hat sich
ASSMANN während seiner vierzigjahrigen, überaus fruchtbaren Forschertät igkeit einer
Fülle anderer Fragen aus seinem Fachgebiet gewidmet und auch zu za hlreichen Forst ­
liehen und hochschulpolitischen Ta gesfragen in überzeugender Weise Stellung genom­
men. H ierauf näher einzugehen ist im Rahmen dieses kurzen Überblickes nicht mög­
lich. Sein über 80 Ti tel umfassendes Schriflenverzeidmis vermittelt einen Eindruck von
der Vielfalt der von ihm behandelten Themen .

Als akademischer Lehrer hat ASSMANN in München die Fächer H olzm eßlehre und
Waldert ragslehre vertreten, denen er eine breite naturwissenschaftliche Ausrichtung
gab. In seinen Vorlesungen zur Waldertragslehre hat er, ausgehend vo n den bahn­
brechenden Arbeiten ROBERT HARTIGS, BOYSEN-JENSENS, BURGERS und MAR-M0LLERS,
besonderes Gewicht auf eine ausführl iche Darstellung der Grundvorgänge bei der
orga nischen Pr od uktion im Wald und der sie steuernden physiologischen, bodenkund­
lichen und meteorologischen Faktoren gelegt. Kennzeichnend für seine Vorlesungen
war ein klares biomathemati sches und waldwachstumskundliches Grundkonzepr, ge­
stütZt auf sorgfältige numerische, graphische und for male Ana lysen. ASSMANN kann
darüber hinaus auf eine vielseitige Berater- und G urach rertärigkeir zurückbl icken, die
er sowohl für die for stliche Praxis und Verwaltung als auch für wissenschaftli che
Gre mien ausgeübt hat. Als Fachgutachter und Leiter des Fachausschusses "Forst- und
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H olzwir tschaft" der Deutschen Forschungsgemeinschaft hat er neun Jahre lang an der
Planung fors twissenschaftlicher Forschungsvorhaben maßgeblich mitgewi rk t.

Das wissenschaftlidre Lebenswerk ERNST ASSMANNS hat über die eigenen Veröff ent­
lichungen hinaus auch in den zahlreichen von ihm an geregten und betreuten Ar beiten
seiner Schüler einen überzeugenden N iederschlag gefunden. Während seiner über
20jährigen Tät igkei t als Ordinarius und Insti tutsvorstand entstan den an seinem
Institut zehn z. T. umfangreiche Disserta tionen und drei H abilitaricnsschriflen sowie
rund 90 Aufsätze, größere Beitr äge und selbständige Dru ckschriften seiner Schüler
und Mitarbeiter. Ihnen allen war er stets ein beliebter und verehrter Lehre r, hilfs­
bereiter Förd erer und wohlwollender Berater.

Persönlidi keii und Werk ERNST ASSMANNS haben im In - und Ausland mann igfache
Würdigung und Anerkennu ng gefund en. So ehrte ihn die Forstwissenschaftliche Ge­
sellsdrafl Finnlands durch Ernennung zu ihrem Korrespondierenden Mit glied.

Mit vielen seiner Kollegen und frü heren Mita rbei tern steht der Ju bilar nach wie
vo r in regern fachlichen Meinun gsaustausch und engem persönlichen Kon tak t . N ach
seiner Emeritie rung hat er vermehrt Zeit fü r eine Beschäft igung mit all jenen Fragen
aus seinen und benachbart en Fachgebieten gefunden. der en Bearbe itung ihm schon
lan ge besonders am H erzen gelegen hat. Da ß es ihm vergönnt sein möge. noch viele
Jahre bei bester Gesundheit in gewohnter Schaffenskraß tä tig zu sein. ist der beson­
dere Geburtstagswunsch aller seiner Freu nde und Kollegen.

FRIEDRI CH FRANZ

Veröffentl ichungen von Ernst Assmann

3. Verö fIentlidtungen in Zeitschri ften und kürzeren Schri ften

1933

N euartige Aufanungsgeräte. Ein Beitrag zur Technik der Fiduenaufastung . Forstarchiv 10,
17-23.

Probestreifenverf ahren zur Verein fachung der Bestandsaufnahme und der Leistungsprüfung.
(Zus. mit E. G EH&HARDT .) Forsta rchiv 10, 7 S.

1934

Zählverfahren ode r P robesrreifenverfa hren? Forstarchiv 11,393-396.

1936

Z ur Frage der KOPETlItY-GERHARDTSchen Linien. Mirt. Forstwi rtsch. und Forsrwissensch. 7.
127-168.

Zeitgemäßer Ausbau der Holzmeßku nde. Silva 24, S. 385-389.

1937

] ahrr ingbreiten im ..naturgemäßen Wirmnaltswalda und Ertragstaf elzahlen. Mitt. Fo rstwi rt­
schaR: und Forsrwissenschafl 8.592-594.

Dauerwaldwirndrafl im Göttinger Srad rwalde. Bemerkungen zum Aufsatz von Forstmeister
FRüCHnNfCHT. Dr, Fcrstbeamtenzeirung, 695·697.

1938

Ein Kluppenpr üfgerät . Forstarchiv 14. S. 37-40.
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Un tersuchungen über die H öhen kur ven von Fidi tenbestä nden. Alig. Forst- und jagdzeiturig
119, 56 S.

Buchen-Starkh olzzucht im Forstamt Wieda . Der Deutsche Forstwirt 25, S. 369-372.

194 4

Gedanken zur wissenschaftlichen Begrü ndu ng d er D urchforstungscechnik . All g. Forst- u. ] agd­
ztg, 120, 69-76.

1949

Seebachbetrieb und n euzeitolicher Lichtwuchsbetrieb. Forstw . Ch I. 68, 129- 151.

Zur Er tragstafelfrage. Forsrw. Cbl. 68, 414-430.

Untersuchungen über die Höhenkurven von Fichtenbeständen. Allg. Forst- u. j agdarg. 121,
29-32.

195 0

Naturgemäßer Wirtschaftswald? Randbemerkung en zu den Aufsätzen von K ltUT ZSCH und
D ANNECKER. AFZ 5 , 1 4 i.

N och einma l: Na turgemäß er Wirtschafl:swald? AFZ S, 315-316.

Grundflächen- und Volumenzuwachs d er Rot buche bei ver schiedenen Durchfc rsrungsgrad en.
Forstw. Cbl. 69, 256-2 86.

Die Buchen. Hochdunhforstungsversuche der ehemal igen Preußischen Versuchsanstalt. Forstw.
ChI. 69, 373-421.

1953

Die Verlagerun g der H öhenku rven von Plenterwa ldflächen und ihre Ursachen. Allg. Fors t- u.
j agdarg. 124, 175-177.

Versuchsfeld-A nordnu ng bei forstl ichen Meliora t ionsversuchen. AFZ 8, 210-212.

Bestocku ngsd ichte und H olzerzeugung. Forstw. CbI. 72, 69-10 1.

195 4

D ie Theorie der Grundflächenhaltung und die P rax is der Bestan desbehand lung bei der Rot­
buche. Forst- u, Holzwirt 9, 91-93, 211.

Die Stand raumfrage un d die Meth od ik vo n Mischbestandsuntersuchungen. Allg. Forst - und
] agdztg. 125, 149-153.

N aturgemäßer Wirtschaftswald und Zuwa chsleistung. Der Forst - und Holzwirt 9, 439-441 ,
461-463.

Grundflädtenhahung und Zuwachsleistung bay er ischer Fichten-Du rchfor stungsreihen. Porsrw.
ChI. 73, 257-271.

1955

Zu r Bonit ierung süddeutscher Eichtenbestände . AFZ 10, 61-64 .

A.A.leitung zu örtlichen Zuwachserhebungen (mit 2 neuart igen Tafeln zur Berechnung des Vo­
Iurrienzuwachses aus dem D urchmesserz uwachs unte r Berücksichtigung des Rindenzuwachses).
Hil fetafeln für Forste inri chtung, 160-167.

Die Bedeu tung des erweitert en EICHHo RNschen Gesetzes für die Konstruktion von Fichten ­
Ertragstafeln. Forstw . Cbl. 74, 321-330 .

1956

Betriebsklassenmodelle. Allg . Forst- u. jagdarg . 127, 85-90.
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D ie Bedeutu ng des frühe ren Eingangs von Vornutzungser t rägen für die Dur<h forst~ngs frage .
Stellungnahme zu dem Aufsatz von FR H. VON OW in AF Z 7 (1956) . AFZ 11 , 159.

Du rdiforstun gsstärke und Zuwachsleistung. Forst- u. Holzwirt 11, 364· 370.

N at ürlicher Bestockungsgra d und Zuwachs. Forstw. Ch I. 75, 257-265.

Kritische Grenzen der Durchforsrungsstärke und Vorra tshalt ung. Jah rb. d . D. Forstv erein s
1956, 161-187.

Einzelbestand und Bet riebskl asse. For st- u. H olzwirt 11,486-488.

1957

Stand raum ökonomie. Min. a. d. Staa tsforstverwalt ung Bayerns, H. 29,1 58-175.

Stand raumre gelung und Er tr agleistun g. Forsta rchiv 281 217-223 .

Du rchforsrungsgrad und Zuwachsleistung bei vier typi schen Buchen- Versuchsreihen. Frage­
stell ung und Aussagewert langfrist iger Versuche. AFZ 12, 329-333, 349-351.

Zur Methodik und Auswert ung der Buchen-Durdiforstun gsversuche. AFZ 12, 486-487.

1958

Sammel refera t über Forsrl. Zuwachs- u. Ert rag sforschung in "Sta nd und Erg ebnisse der Fo rst­
lichen Fo rschung". Schriftenr. d. AID, H . 115 ( 1954-1957), 121-130.

1959

H öhenbonität und wirkliche Ertragsleistung. Forstw. CbI. 78, 1-20.

Zu r Verbesserung der Ertr agsprognose. Allg. Forst- u. j agdarg. 130, 92-95.

Ertragssteigerungen im Walde mitt els Durchfor stung und Po rsrdängung. In : Der Wald braucht
Kalk. 3. Aufl ., S. 45-48, Köln.

1960

Ober die Brauchbar keit des Verfahrens von H ART-BECKING zum Festlegen der Durchforsrun gs­
stä rke. Porscw. ChI. 79, 65-71.

Porm- und Zuwachsverän der ungen von N adelbäumen an fr eigestellt en Bestand esrändern. Mit t.
a. d. Sraatsforswerw. Bayerns, H . 31, S. 16-31.

1961

Wald und Zahl. N at ürliches Wachstum und er tr agskundliehe Grenzwert e. AFZ 16, 509-511.

Ober die Brauchbarkeit des Verfah rens von H .uT-BECKJNG zum Festlegen der Durchforsru ngs­
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